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Duftende Höhlen Schalltoter Raum

Zur Metaphorik des Raums iın Ekklesiologie un:! Kırchenkritik

In Nıetzsches „Also sprach Zarathustra“ handelt ein Abschnitt A VOn den TY1e-
stern‘: der Vısıonär des Übermenschen bringt Ort mMıt Pathos und Häme se1ıne
Verachtung der Kırche ZUE Ausdruck:

X® seht Mır doch diese Hütten A} die sıch diese Priester bauten! Kırchen heißen ıhre süßduften-
den Höhlen ber 1€eSs verfälschte Lıicht, diese verdumpfte Luft! Hıer, die Seele ihrer Höhe
hinauf nıcht fliegen darf! G  nd e WenNnn der reine Hımme]l wıeder durch zerbrochne Decken
blickt, un hınab auft (Gras nd Mobhn zerbrochnen Mauern Al ıch en Stätten dieses
(sottes wıeder meın Herz zuwenden.“

Jeder versteht diese Sarkasmen als gZiEC Kritik an der Kırche; die halbdunkle
Hütte, die stickige Höhle solche Bezeichnungen sollen S1C als Feind des Lebens
un der Freiheit hinstellen! Weıl sıch dieses Verständnis geradezu aufdrängt, be-
merken WIr zunächst Sar nıcht, dafß einıge Formulierungen ın dem Zıtat eigent-ıch falsch sınd Jeder weılß iıne Hütte 1St in aller Regel keine Kırche, und NDa RR
jemand wırd ın einer Höhle lıturgische Feıern oder Glockengeläut CI WLLE
Würden WIr in eiınem reuzworträtsel „Höhle“ als Aquivalent tür „Kırche“ eIn-
SCUZEN; annn würde das Rätsel vermutlich nıcht aufgehen. eım WortS1St das, W as Nıetzsche SagtT, also talsch. Dennoch verstehen WIr seinen Zarathu-
STra spricht ZW ar VO Hütten un Höhlen, redet, indem das CUtL, aber
gleichwohl VO  > der Kırche. Dıies 1StTt ein Beispiel für das selbstverständliche Artı-
kulieren un Erfassen VO Bedeutungen ın solchen sprachlichen Äußerungen, die
wörtlich2 talsch der wıdersprüchlich sınd, 1aber dennoch Sınn
chen Diese Sprachfiguren heißen Metaphern; S1e entstehen, WCNN ezeichnun-
sCNH AaUus iıhren üblichen Bedeutungsbezügen gelöst un für andere Sachverhalte
verwendet werden. Sollte Jjemand ın Frankfurt angesichts der Bankhoch-
häuser „Schaut euch diese Kathedralen d die sıch die Banker bauen!“,
dann 1st das, iIm Wortsinn verstanden, ZW ar talsch, aber aum Jjemand erd
die Wahrheit der metaphorischen Aussage bestreiten.

Die Sprache des veligiösen Glaubens 1st VO metaphorischen Ausdrücken
durchsetzt. Di1e Gebetssprache der Psalmen redet VO CGsott als Vater, als König,als Hırt der Kriegsherr allesamt Metaphern, die Bezeichnungen der Alltags-welt als prädıkative Ausdrücke auf den transzendenten Gott übertragen. Das
Neue Testament gebraucht Metaphern tür das Reich Gottes un: redet VO  e ıhm
als Weinberg, als Samenkorn oder als Festmahl. Metaphorische Ausdrücke sınd
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tür den relig1ösen Sprachgebrauch offenbar charakteristisch; S1Ee sınd iın Jüngster
eıt auch vermehrt Gegenstand der theologischen Forschung SCWCESCH. Wiıchtige
Impulse 7i sınd VO der sprachanalytischen Kritik der Sprache des Glaubens
ausglcganSsCNH, dıe VOT allem on der Gleichnisforschung in der KXe2ese rezıplert
worden sind. In den systematıschen Disziplinen der Theologıe haben die mMeta-

phorischen Merkmale des relig1ösen Sprachgebrauchs bislang eın ıntensıves
Interesse gefunden; in der Fundamentaltheologıe Z Beispiel domuinıert begriff-
lıche Prosa. Allerdings sınd auch 1ın ıhrem Gegenstandsbereich Metaphern nıcht

übersehen: Die Kırche, heißt CS gelegentlich iın Anlehnung bıblische
Formeln, se1l der „Weinberg des Herrn“. Natürlich zählt die Kırche nıcht VE den
Gebieten tür den Weinanbau, aber 1mM metaphorischen Sınn 1St S1Ce doch eın
Weinberg VO komplexeren Relationen einmal abzusehen, WECINN die Kırche
außerdem auch dıe Besıiıtzerin eines Weinbergs 1St.

Die folgenden Überlegungen befassen sıch MI1tT der Eıgenart un der kommu-
nıkatıven Kraft VO metaphorischen Ausdrücken für die Kırche. Anhand einıger
Hınweilse JZAHT Metaphorık kırchlicher Raume sollen S1e darlegen, da{ß die wı1ssen-
schaftliche Theologie neben der methodischen Reflexion auf den Inhalt un! Um-
fang VO Begriffen sıch auch ın der Erforschung der Struktur un: Funktionsweli-

VO Metaphern VOT eın wichtiges Aufgabenfteld gestellt sıeht; eıne theologische
Metaphorologie 1STt och immer, W1€ Eberhard Jüngel schon VOT Jahren Recht
DESAQL hat, „eın drıngendes Desiderat“>. Dieses Defizıt ann jer treiliıch nıcht
ausgeglichen werden;: CS soll lediglich die Eıgenart un kommunikatıive Kraft
metaphorischer Ausdrücke einıgen Metaphern für die Kırche un an der Ver-
wendung des Wortes „Kırche“ als Metapher aufgezeigt werden. Dazu sınd
nächst einıge sehr verkürzte Hınweıise YVAUnG sprachlichen Struktur VO Meta-

phern vonnoten.

7 wel Theorıen der Metapher
In der Süddeutschen Zeıtung W Aar VOT ein1ger Zeıt die Schlagzeile lesen: „Die
Kathedrale der Arbeıit“; darunter wurde das OTO VO der gewaltigen Eıngangs-
halle eiınes Industriegebäudes gezeıgt. In diesem Ausdruck „Kathedrale der Ar
eıt  CC wırd das Wort tür eın oyroßes Kirchengebäude Z115 Bezeichnung eınes
Raums 1mM Bereich der Industriearchitektur verwendet. Die SOgENANNLE Substitu-
tionstheorıe der Metapher erklärt 1ES als eıne Ersetzung, als Substitution der
„eigentlıchen”; der nıcht verwendeten Worte Dieser Erklärungsansatz wurde
V(): Arıstoteles in seıiner Poetik entwickelt un hat, vermuıittelt ber Quintillian,
die 1abendländische Rhetorik bıs in die euzeıt bestimmt. Dieser Erklärung
tolge verliert ein Wort ZU Beispiel „Kathedrale“ seiıne eigentliche Bedeu-
tung un nımmt 1im anderen Zusammenhang übertragene Bedeutung dl WenNn 65
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etwa heißt „Kathedrale der Industrie“ WIC JunNgst C1INEC Zechenanlage ı Gelsen-
kırchen bezeichnet wurde Die Übertragung 1ST ach Arıstoteles aufgrund der
Ahnlichkeitsbeziehungen möglıch, die demnach zwıschen Industriehallen, Sn
chen und Kathedralen bestehen: daher wurde dıe Metapher auch als verkürzter
Vergleich angesehen Das Ziel solcher UÜbertragungen SCI die Mobilisierung VO

Gefühlen; daher galt die Metapher VOT allem als Redetigur der Rhetorik der
Kunst der ede

Gewi(ß rufen viele Metaphern Gefühle hervor und werden diesem Ziel auch
CINSZSECESECTZL; INan denke 1Ur Schimpfworte, die WIT als beleidigend empfinden
haufıg handelt cS sıch Ausdrücke, deren nıchtmetaphorischer Herkunftsort
das Tierreich 1ST Man denke aber auch die Sprache der Liebe S1IC 1ST nıcht
letzt deswegen gefühlsbestimmt weıl SIC sıch die Freiheit hochmeta-
phorıschen Redeweise uns och G1 das Hohelied überzeu-
scCch an Eın aktuelles Beıispiel für die Mobilisierung VO Gefühlen durch mMeta-

phoriısche ede 1ST die sprachliche Verarbeitung des gesellschaftlich umstrıttenen

Zuzugs VO  3 Asylbewerbern der Bundesrepublik Di1e Sprache der Medien be-
dient sıch be] der Berichterstattung diesem Thema SCIN der Marıtımen Meta-
phorık Eın „Strom VO Ausländern „tließt“ verschiedenen Wellen
SC Land „überschwemmt“ dıe Stidte un „Schwappt och entlegene
Dörfer, da{fß viele Menschen gefühlsmäßig test davon überzeugt sınd, dafß be]
dieser Arut“ dem Land „das Wasser bıs ZATF als steht“. Die durch metaphori-
sche Übertragung EVOZIEHLEN Geftfühle betrachtet die Substitutionstheorie als die
besondere Leıistung der Metapher

Die Kritik dieser Substitutionstheorie konzentriert sıch auf ıhre These, da{ß
Metapher die wahre Erkenntnis der Wirklichkeit vorausgehe die Metapher

diene Nur dazu, das Erkannte wirkungsvoll mıtzuteilen Demgegenüber
behauptet die Interaktionstheorie vielen Metaphern werde die Erkenntnis CTSE
durch die Biıldung der Metapher hervorgebracht Diese Interaktionstheorie taft
Metaphern als zweıpolıge Ausdrücke auf die subtilen Interaktion iıhrer
Bedeutungsgehalte die Metapher entstehen lassen Aus der HGFE Spannung di-
vergıerender und korrespondierender Elemente bıldet sıch ann die Metapher
uch dafür C111 Beispiel

Bundesmuinıister Norbert Blüum hat Jungst be] Ansprache VOT chilenischen
Gewerkschaftern orofße Hoffnungen auf schnellen Wırtschaftsauf-
schwung dämpfen wollen un erklärt „Der Fortschritt bewegt sıch WI1IC GiIHNE

Schnecke Dıies 1ST CI Vergleich Er die Wırtschaftsentwicklung un! die
Fortbewegung der Schnecke Beziehung; das Tertium omparat10ms 1ST die
Geschwindigkeit iıhrer Bewegung Die Gewerkschafter sıgnalısıerten Unmut
über den Vergleich vermutlich der ıhm unterstellten Geschwindigkeit
Der Mınıster Üınderte darauthin SCIN Manuskrıipt und tormulierte be1 SCIHNET äch-
Sten ede diese Metapher „Der Fortschritt 1ST C1IiN Känguruh Er macht orofße
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Sprünge, auch WENN nıchts im Beutel hat“ Hıer entsteht eıne Metapher, weıl
der Satz Unvereinbares durch die Behauptung zusammenzwingt: Der Fortschriutt
ıSt eın Känguruh. DDiese Prädikation enthält Unvereinbarkeiten un: innere \Wa:
dersprüche; s1e macht Sınn NUur als Metapher. Die Interaktionstheorie Argumeh-
tiert u überzeugend, da{ß die Einsicht, die diese Metapher erbringt, CerSst durch
S1Ee selbst ErZEUBTL wırd Diese These hat weıtreichende Konsequenzen für die
rage ach dem Verhältnis VO Metapher un: sogenannter wörtlicher Rede,
ach dem kognitiven Rang VO Metaphern, für das Problem des Verhältnisses
VO Metapher un: Analogıe. Idiese Themen werden iın der Metapherntheorie 1N-
tens1ıv VOT allem VO sprachanalytıschen Theoretikern WIEe Black, Alston
un Henle behandelt*. Die Interaktionstheorie wiırd VO theologischen Auto-
LEn stark rezıpılert, VO  e McFague, FEarl McCormac, und Martın Soskice>.

Al 1€eS$ 1St sıch 1er 11UTL AT benennen; eıne Konsequenz allerdings soll
gedeutet werden. Wenn Metaphern authentisch Erkenntnis artıkulieren, die
nıcht adäquat iın andere Sprachformen übersetzt werden kann, ann mussen S1Ce
fahıg se1n, überliefert werden un Bedeutungstradıtionen entwickeln. Dies
hat den Philosophen Hans Blumenberg veranlafßt, Grundlinıen der Entwicklung
VO Metaphern in eiıner „Theorıe der Unbegrifflichkeit“ beschreiben. In SEe1-
NCT Metaphernhermeneutik geht nıcht NUr den sprachlichen Strukturen VO  5

Metaphern nach, sondern VOTr allem der Geschichte ıhrer Verwendungsweıisen.
Er zeıgt auf,; da{ß die geistige Orıientierung des Menschen sıch ach grundsätzlı-
chen Metaphern richtet, die sıch 1im Verlauf der Geschichte erheblich dıtferenz1e-
LT Er weIlst nach, da{ß die Höhlenmetapher, die Nıetzsche 1im „Zarathustra“ auf
die Kırche anwendet, Bestandteıl eıner langen Wirkungsgeschichte 1St; die VO

Höhlengleichnis 1m Buch VO  e Platons Polıiteia ıhren Ausgang nımmt. Miıt se1-
N: Methode annn belegen, da{iß sıch Erkenntnistheorien, Fortschrittstheorien,
die Theologie un das Aufklärungspathos mı1t ıhren Wurzelmetaphern be1 Platon

haben Blumenbergs oroßßses Werk „Höhlenausgänge“ annn als der Ver-
such gelesen werden, dıe Geschichte VO Fortschritt un: Aufklärung als Diffe-
renzierungsprozeiß dieser Metapher verstehen/.

Bereıts diese wenıgen, sehr allgemeınen Bestimmungen der Metapher lassen
das Ausmafß theologischem Reflexionsbedart erkennen, der mıiıt der metapho-
rischen Pragung des relıg1ösen Sprachgebrauchs gegeben 1St Statt 1aber den theo-
retischen Fragen jetzt explızıt nachzugehen, soll die theologische Notwendigkeıt
dieser Reflexion 1mM folgenden 1er Kirchenmetaphern vezeıgt werden.

Kirchenmetaphern: Der Kerker des Geılstes

In seiner Gedichtsammlung „Deutschland. FEın Wiıintermärchen“ hat Heinrich
Heıne folgende satırısche Verse auf dıe Kıiırche gemünzt®:
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och sıehe! dort 1m Mondenschein
Den kolossalen Gesellen!
Er ragl verteutelt schwarz ‚POT,
Das 1STt der Dom VO  } Köllen.
Er sollte des eıstes Bastılle se1ın,
Und die lıstıgen Römlinge dachten:
In diesem Rıesenkerker wırd
Die deutsche Vernunft verschmachten!

Der Kölner Dom WAal, als Heıne diese Verse 1544 schrıeb, och nıcht vollen-
det Dıi1e Zeıt der Restauratıon hatte damals den Dom als Symbol deutscher Kul-
tur un Tradıtion entdeckt un ahm ach Jahrhunderten unterbrochener Bau-
tatıgkeıt seine Fertigstellung in Angrıiff. Heıne kommentiert das Vorhaben mıt
bissıgem Spott; erkennt die polıtische un auch die kirchenpolitische Symbo-
ık dieses Unterfangens und ll den Dom gerade als Torso erhalten wIlssen: als
enk- und Mahnmal des Zerbrechens einer imperı1alen kirchlichen Herrschaft.
Daher se1ın Vorwurt

Ihr Schelme VO Domvereın,
Ihr wollt MIt schwachen Händen
Fortsetzen das unterbrochene Werk
Und dıe Ite Zwingburg vollenden.

Eınige Zeılen spater heißt CS mıt prophetischer Gewiıßheit:
Er wırd nıcht vollendet, der Kölner Dom

Kunstsinnige Domführer zıitieren diese Zeilen heute MIt der Überlegenheit der
besserwissenden Nachgeborenen: die Geschichte selbst habe den Dichter wıder-
legt der Dom wurde 1880 tertiggestellt. S1e übersehen dabei zumel1st, da{fß He1-

In dieser Satıre eıne Metaphorik entfaltet, iın der CS SanNz anderes als
die Prognose der Fertigstellung eınes Bauwerks geht. Die Kırche, die

Grundformel seliner Metaphorik, 1St iın Wahrheit eIMN Gefängnis. Indem Heıne
angesıichts des Doms VO eiınem Kerker redet un diese Vorstellung auf Vernunft
und Geilst überträgt, ErZEUgT ß eiıne Metapher, die nıcht mehr das Gebäude, SONMN-

dern die kıirchliche Instıtution des Glaubens als Raum eınes gefangenen Gelstes
meınt. Dıie Zerstörung der Bastılle, Sınnbild des Kampfes Freıiheıit, Gleichheit
un Brüderlichkeit iın der Französischen Revolution VO  e 17289 erd symbolisch
wıderrufen: Jenes Gefängnıis wurde geschleıft, 1aber dieser gewaltige Dombau
wırd tertiggestellt als „Zwingburg ‘ als Instrument neuerlicher Untreiheit.
„Bastılle des Geıistes“, der „Rıesenkerker“, 1n dem die „Vernunft verschmach-
fet.  “ die „Zwingburg“ all 1€eS$s sınd Abwandlungen der eiınen Grundmetapher:
Die Kırche 1St der Kerker des Geistes, eın geschlossener Kaum, ın dem das Den-
ken seıner Freiheit beraubt 1St

iıne starke Methapher annn vieltältig dıfferenziert werden, wofür die and-
habung der Gefängnismetapher be] Heıne iın seiınen polemiıschen Schriften eiIn
plastisches Beıispiel abgıbt. ber die Konversion einıger führender Romantiker
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7A08 katholischen Kırche SpOLLEL CIy; da{ß Schlegel, Tieck und andere, vormals Pro-
testanten, „VOI der römisch-katholischen Kırche gleichsam Queue machten und
sıch in den alten Geisteskerker wieder hineindrängten, A4US welchem ıhre Väter
sıch mıt vieler Kraft befreıt hatten“ Die damals aufsehenerregende Konver-
S10N des Dichters raf Leopold Stolberg, der sıch auf das (Suf Sondermühlen
be1 Melle zurückgezogen hatte, kommentiert Heıne mı1t der Bemerkung, da{ß
Stolberg „Vernunft un Feiheitsliebe abschwor“ l Um selner Hoffnung auf eıne
C eıt politischer Freıiheıit Ausdruck 7B geben, braucht Heıne, W1€ im /Zıtat
erkennen 1St, die Gefängnismetapher 11UL mıt eiınem umgekehrten Vorzeıichen
versehen dıe C6 eıt 1St Befreiung A4US der Gefangenschaft der Kırche: „Aber
der Gelst hat seıne ewıgen Rechte, ält sıch nıcht eindiämmen durch Datzungen
un nıcht einlullen durch Glockengeläute; „erbrach seıiınen Kerker un: zerrı(ß
das e1iserne Gängelband, ıh die Mutterkirche eıtete Die Kage der (Ge1-
stesknechtschaft sınd voruüber. c 11

Diese Beispiele belegen die Differenzierungsfähigkeit eıner Grundmetapher:
Kırche, Kirchenzugehörigkeıt, geistige Freiheıt, polıtische Einstellung gaNz
verschiedene Dınge lassen sıch mI1t der entsprechend gestalteten Metapher 7A0

Sprache bringen, die dabe]l jeweıls verschiedene Bedeutung ErZEUBZL; 1€es aber
nıcht, weıl diese begrifflich präzısıert worden ware, sondern kraft der Varıations-
möglichkeıt eıner Grundmetapher. Die generatıve Potenz, die Produktivıtät e1-
1CI Metapher erweIlst sıch daran, da{ß S1e auf viele Aspekte der Wirklichkeit aNgC-
wendet werden ann

Die Hınweise auft den zeitgeschichtlichen Kontext der Heineschen Gefängn1s-
metaphorık machen darüber hınaus deutlich, da{ß Metaphern oft erst VO der SI
FuUAation ıhres Gebrauchs her verständlich werden. Di1e Kraft der Metapher „Die
Kırche 1St dıe Bastille des Geistes“ erschliefßt sıch EFST; WCNN iINnan sıch ihres Kon-

vergewiıssert. Dessen diachrone Lıinıe 1St VO Texten ber Gefangenschaften
durchsetzt: DDas olk Israel macht 1m Exil dıe Erfahrung der Gefangenschaft,
Herodes A1St Johannes den Täuftfer 1Ns Gefängnis werten (Lk d 20); Jesus cselbst
wiırd VOL seiner Hınriıchtung gefangengenommen (Mt 26, 50 par) Die Apostelge-
schichte berichtet VO  - Gefangennahmen, Paulus schreibt ein1ge seıner Briefe 1im
Gefängnıis. Die Gefangenschaft W ar eiıne Erfahrung der verfolgten Kırche und 1St
ın die Sprache der Beschreibung ıhrer Geschichte eingegangen. Dies oilt natur-
ıch umgekehrt auch für jene Epoche, ın der dıe Kirche selbst als politische
Macht Ketzer,; Irrlehrer der politische Gegner gefangengesetzt hat Freiheitsbe-
raubung durch den Zwangsaufenhalt in eınem verschlossenen Raum ob erlıtten
der veruübt gehört ZUr Geschichte der Kıirche. Die Kirchenkritik konnte sıch
daher leicht in der Metaphorik VO Kerkerhaft un Freiheitsberaubung artıkulie-
CI un S1€ LUuUL 1€eSs bıs heute.

Dafür och 7wel Beispiele AUS der Lateratur. Dostojewskujs beruüuhmte Erzäh-
lung VOo Großinquisitor hat als Rahmenhandlung eiıne Gefangennahme, die die
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Dramatık der Auseinandersetzung zwıschen Christus und der Kırche 1ın der (3E-
stalt des Inquıisıtors EYZCEUZT: ach Jahrhunderten kommt Christus wıeder in die
Kırche zurück. ber S1Ee 1St die Kirche der Inquisıtion geworden, S1e 1St nıcht
mehr seiıne Kırche. Dies wırd lıterarısch darın drastıisch ZUr Anschauung DG“
bracht, dafß der Grofßinquisitor Chrıistus 1Ns Gefängnis werten alßt

Eındringlich wird die Gefangenschaftsmetapher auch VO Raıiner Marıa Riılke
eingesetzt. Ihm geht 65 nıcht unnn den Gegensatz VO Christus un Kırche, SON-
ern den Gegensatz VO (3Ott un Leben die Kırche hege eıne kleinliche, le-
bensfeindliche Vorstellung VO (sott und denke daher klein un angstliıch auch
VO Leben In der elıt soll CS solche Kirchen nıcht geben. In seiınem
„‚Buch der Pılgerschaft“ heilßt CS 12.

Un: keine Kırchen, welche Gott umklammern
Ww1e einen Flüchtling un: ıhn annn bejammern
W1e eın gefangenes und wundes Tier

Die Metapher oreıft also aufgrund der ıhr eigenen Struktur ın iıhrer Entstehung
aut andere semantische Bereiche A4US un fügt deren Bedeutungskontexte

lektiv eınem eıgenen, Bedeutungszusammenhang. S1e Sagtl, W 4S S1Ee Sagt,
indem S1e sıch ber Unvereinbarkeit un: Wiıdersprüchlichkeit hınwegsetzt; S1e
CYrZCUQT durch die Interaktion VO dıyergenten Bedeutungselementen CUuU«C 15 Z
deutung: die Kırche eın Gefängnis, CIn Kerker des Geıistes, eıne Macht, die die
Freıiheit Gängelband tführt

Wıe soll die Theologie auf solche, iın gefühlsträchtige und assoz1atiıonsbeladene
Metaphorık gekleidete Kırchenkritik reagıeren? Der naheliegende un: meılistens
gewählte Weg der Replık besteht zewnß darın, diese Sprache als „unsachlich:, als
„reın emotıional“ oder Sal als ırratiıonal zurückzuweisen un tordern, die Krı-
tik auf ıhren nıchtmetaphorisch artiıkulierbaren, auf ıhren „sachlichen Kern  D
rückzuführen. Dazu würden Aussagen und Erklärungen der Metapherntheorie
herangezogen, das metaphorisch Gesagte 1ın nıchtmetaphorische ede
übersetzen. Mıt einem solchen Übersetzungsverfahren stuüunden viele metapher-
theoretische Fragen aut dem Programm: Fragen ach Struktur, Erkenntnisge-
halt, Getfühlswert un: ach der Bedeutung VO  b Metaphern, ach ıhrem Verhält-
N1S ZU Begriff un: anderen Tropen. Al 1€eSs 1St theologisch VO hohem In
LeELOSSE; aber dieser Zugang verläflt schnell dıe Bereiche metaphorischer Artı-
kulation VO Bedeutung un übersieht dabeı, da{ß ZU Beıispiel die Metaphorık
des geschlossenen Raums auch verwendet werden kann, Wahrheitsmomente
der Kırche artıkulieren. Daher sınd bei der Erwiıderung auf eıne solche Her-
ausforderung auch andere Aspekte der Raummetaphorik berücksichtigen. Im
tolgenden soll eıner anderen Raummethapher gezeıgt werden, da{ß z BE-
deutungsgehalt VO  =) Metaphern auch die Umdeutungen gehören, dıe S1€e in der
Geschichte ertahren haben
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Durchbrochene Mauern

Ile Spielarten der Gefangenschaftsmetaphorik zehren VO der Pounte des Eınge-
sperrtse1ıns den eıgenen Wıllen; dieses Grundmuster 1STt semantischer
Kernbestand der Bandbreıte des Redens V Ol Gefangenschaft aANSC-
fangen VO Tatsachenbericht bıs hın den tiktiven Bereichen der Horrorlitera-
tur. Wırd Nnun dıe Kıiırche metaphorisch als Kerker bezeichnet, ann erscheınt S1€e
als der verschlossene Raum, der die Menschen der Freiheıit beraubt. Diese Aussa-
C ann varılert un dıitferenziert werden: Das Gefangensein annn mA Be1i-
spıel freiwillig ANSCHOMIN un mMI1t der Kategorie des Opfters legıtimıert WeTI-

den Der Philosoph Blumenberg analysıert solche Veränderungen als IJmbeset-
ZUNQCN, durch dıe eıne Metapher dıe ıhr eigene Produktivıtät entwickelt.

ine besonders konsequente un kompromifßlose Weıse, der Abgrenzung VO

der Welt durch den Glauben reale Gestalt geben, 1st unter anderen Vers10-
1C  — des monastıschen Lebens iın der „Klausur“ sicherlich das Leben iın eiıner
Rekluse, eiınem VO  ; der Welt abgeschlossenen Raum. Als historische Erschei-
NUuNng M  MMCN, eht das Reklusentum VO  — der spirituellen Grundidee einer
Absage das Leben ın der Welt in der Weıse eiıner selbstgesetzten Gefangen-
schaft un eıner darın artiıkulierten konsequenten Hınwendung (30tt. Der
Verzicht auf dıe Freiheıit der Bewegung in der Welt soll umgesSETZL werden in
eıne Freiheıit (sott 1im geschlossenen Raum. Diese Form der Aszese W Aalr bıs 1Ns
17 Jahrhundert auf dem Kontinent nıcht ungewöhnlich; 1mM Dom Osnabrück
steht och heute der chreın des selıgen Raıner, welcher Jahre ein Büßerleben
in einer Rekluse den Mauern des Doms geführt hat

Di1e Reklusen ließen sıch also in eıne Zelle einschliefßen der einmauern, die
meılstens eiıne Kırche angebaut WAal. Die Eiınmauerung 1St eıne Dramatısıerung
der Abkehr VO der Welt un: der Hinwendung (3zott. eım dafür vorgesehe-
g  D} Rıtus mMı1t Eucharistiefeier un Prozession AB Rekluse wurde als Me{fßformu-
lar häufig die Totenmesse gewählt. Und als sollte der Vorstellungskraft nıchts
AAA eıgenen Imagınatıon überlassen bleiben, wurde die Zelle VOT der Fınmaue-
rung gn  > inszensıert, un Erde hineingeworfen — hıs heute die Flemente
des Bestattungsritus ach dem Niederlassen eines darges 1ın das Grab®3.

Solche Ummauerung als Bild christlichen Lebens werten, erscheıint vielen
als eıne völlıg unerträgliche, verırrte Weise der Frömmigkeit, als ein Miflsver-
ständnıs des Verhältnisses VO  ; Kıiırche un Welt Vielleicht Recht 1aber INan

mufß iımmerhın bedenken, dafß die Eınmauerung gelegentlich bei Mönchen
recht populär WAal, weıl diese >5 WI1e€e CS heißt, der harten Zucht iın den Klöstern
ausweıichen konnten.

Gleichwohl: Es bleibt eın anstöfßiges Bıld Kann die Eınmauerung als Meta-

pher für das Leben des Christen in der Welt akzeptiert werden? Scheinbar lıegt
6S gerade der drastischen Kompromißlosigkeıit eınes solchen organgs, da{ß
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das Leben in Einöden un:! weltabgeschlossenen Räumen be] zeıtgenössıschen
Autoren gelegentlıch als Metapher für eıne Lebenseinstellung auftaucht, die sıch
sOuUuveran den Regeln der Massengesellschaft entzieht un darın deren Provo-
katıon wird In den Büchern des Schriftstellers Ernst Herhaus etwa gehört das
Gefangensein ZUu Grundstoff seiner Metaphorik, 1STt eine Art Wurzelmeta-
pher, in der Diımensionen seıner Autobiographie, seiıner Spirıtualität un: seiner
lıterarıschen Phantasıe zusammentftließen. Herhaus ISTt der Vertasser eıner Trilogie
über „Alkoholismus un Selbsthilfe“, iın der der Niedergang und das Zerbrechen
se1nNes Lebens ın der Trunksucht beschrieben und die unendlich vielen kleinen
Schritte einer Rettung durch Selbsthilte protokolliert werden. Zum Gegenbild
dieses Geftesseltseins in Krankheit und Sucht wırd tür ıhn eiıne Gefangenenexi-
sSten7z ganz anderer Art, nämlıch die selbstgewählte Gefangenschaft der Rekluse
Juliana VO Norwich, die 1mM Jahrhundert gelebt hat und sıch ach mYySt1-
schen Offenbarungen in eıne kleine Zelle eıner Kirche and der ostenglı-
schen Stadt Norwich einmauern 1e Ihre Zelle verfügte ber eın Fenster DU

Kırche un eiınes ach draußen, durch das S1Ce MIı1t den ıhr kommenden Men-
schen sprechen un ıhnen Rat geben konntel*.

Es 1ST ftaszınıerend sehen, WI1CEC eın Schritftsteller ULNSCLGI: Gegenwart Miıt-
olied keiner Kirche diesen scheinbar freiheitsteindlichen Biıldstoff metaphorisch
Zs: Beschreibung der eigenen Lebenssituation verarbeıtet, da{fß die Reklusen-
ex1istenz für ıhn Einsiıchten freilegt, ıhn Leidensgenossenschaft imagınıeren Alßt
un als Metapher Z Weg möglicher Einsıicht in das eıgene Gefangensein
in der Sucht werden annn Die Metapher der Gefangenschaft dıfferenziert sıch
S1e wırd DA Aussage ber eın Gefangensein, das die freie Annahme dieser Be-
CHZUN eines höheren Tieles wıllen schon enthält. Im Fall des Autors 1St
dies das Eiıngeständnıs und die Annahme des Faktums seiner Sucht, 0808| des
UÜberlebens wiıllen. In seiınen spirıtuellen Auseinandersetzungen mı1ıt „Juliana in
der Mauer“ tindet sıch tolgende komplexe, aber ekklesiologisch bemerkenswerte
metaphorische Formulierung:

„Die außere Ummauerung War der Mantel der Liebe Gottes, den der gekreuzigte Mannn In Juliana
VO Norwich hielt, als S1e ıhre sechzehn Offenbarungen VO göttliıcher Liebe In der Zelle nıeder-
chrieb Die innere Ummauerung 1st der Mantel der Liebe Julıanas, den ıhre Erzählung un miıch hält,
selit ıch ım Gefängnis meılner nıcht heilbaren Trunksucht das Buch VO meıner Kapıtulation D

schreıiben versuche.“1>

Die Ummauerung, der veschlossene Raum, besitzt Jetzt andere Eigenschaften:
Als „Mantel der Liebe (Sötftes* 1St S1E nıcht TZWUNSCHC Unfreıiheıt, sondern wiıl-
entlich ANSCHOMMCNCT höchster Schutz. Der verschlossene Raum wırd nıcht D
flohen, wiırd vielmehr ANSCHOMMEC als der ÖUrt, dem die Erfahrung der
Liebe (sottes gelst1g ertafst un 1in Sprache bewahrt werden Ahnbal Dıi1e Mantelme-
tapher überwindet die Raumvorstellung eıner umschlossenen Leere un CErZCUQT
die Idee des Schutzes eıner 1m Raum befindlichen spirıtuellen Wıirklichkeit. Dıies
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wırd verstärkt durch die allegorische Ausweıtung der Metapher ın den Bereich
des Personalen: Der Mantel wiırd gehalten, un W ar VON Chrıstus, da{fß die
Rekluse, geborgen 1 Schutz der Liebe Gottes, ıhre mystische Schau bewahren
und ıhre Ertfahrung weıtergeben annn

Die Bedeutung des Gefangenseins wırd sodann erweıtert durch eiıne allegorie-
hafte Doppelung der Metapher: Neben der iußeren Ummauerung der Rekluse
spricht Herhaus VO  a} der eıgenen, inneren Ummauerung, un: diese sel, der
Autor, „der Mantel der Liebe Julianas, den ıhre Erzählung miıch halt“ Die
Erzählung eıner eingemauerten TAau ber ıhre Erfahrung der Liebe (sottes ıhr
wiırd tür den Kranken eıner schützenden Mauer, dem Mantel, der ıh
warmt un: halt Sıe 1St seın Schutzmantel den Innenraum se1ines angefochte-
nenNn un: gefaährdeten Ich Die Wirkung dieser Erfahrung wırd VO Autor in
nıchtmetaphorischer ede lakoniısch tormuliert: „Ohne Julianas selbsterlehten
Bericht hätte ıch nıcht eiınmal das Jahr hne las überstanden.“

Wesentliches Moment dieser Umdentung des geschlossenen Raumes 1ST also
die durchbrochene Mauer: Durch die Maueröffnungen kommunı1ziert die Reklu-

mı1t (sott und der Welt In einem Uxymoron Herhaus den wınzıgen
Zellenraum ein Weltreich VO  w Hılte, „das Weltreich ıhrer Selbsthilte als anhal-
tender Hılte für andere“1/, un das Frappierende ISt, da{ß der Autor des Jahr-
hunderts sıch selbst diesem Zellentenster siıeht un sıch sehr real geholfen
weılß un! andere ebenso, INan sıch in Norwich och heute überzeugen
ebnl

Die AHTAaU in der Mauer“ wırd Nur deswegen nıcht eiıner unerträglichen Kır-
chenmetapher, weıl ıhr willentliches Gefangenseın als Gestalt gesteigerter Kom-
munikation, als ıntensıve Hınwendung COOft un den Menschen verstehbar
wiıird Wäre ıhr Zellenraum eiıne Monade, verschlossen und beziehungslos, mu{ßte
die Theologie diese Metapher als vorautklärerisch un treiheitsteindlich ableh-

Hıer aber meılnt das Begrenztseıin eiıne freie Selbstbegrenzung, die in der
Metapher VO Mantel, der VO  e Chrıstus gehalten wiırd, auf die Ebene der Bild-
iıchkeit personaler Beziehungen geführt wırd, iın die der Autor sıch annn selber
einbringen ann

Aus der Gefängnismetapher für die Kırche be] Heıne Ist durch Umbesetzun-
SC , durch (l metaphorische Kontiguitätsbeziehungen eıne Sahz andere
Aussage geworden. Dies 1St ekklesiologisch ZU eınen VO Interesse, als die (5e-
fangenschaftsmetaphorık demnach durchaus eın Sondergut der Kirchenkritik
der Aufklärung darstellt: Ihre Bedeutungsressourcen reichen sehr 1e] weıter als
dıe Intentionen der Kırchenkritik. Zum anderen 1St 1es ekklesiologisch bemer-
kenswert, weıl 1im Kontext eıner säkularen Weltwahrnehmung ber metaphori1-
sche Relationen schliefßlich dıe Dıiımension der Transzendenz iın eıner nıchttheo-
logıschen Sprache ansıchtig wırd Diese Fähigkeit der Metapher, in der Sprache
des Endlichen VO Unendlichen reden, gehört jenen Merkmalen, die S1E
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ach Meınung vieler Theologen als Sprachform des Redens VO  ® (3Oött auszeıich-
1C  S Unversehens ergeben sıch auch Parallelen anderen Gefangenschaften,
die Christiı wiıllen eingegangen oder ausgehalten wurden: ob Dietrich
Bonhoeffer, Pater Altred Delp oder 7A0 Apostel Paulus. Dieser beginnt SE1-
NCN Brief Phiılemon übrigens miıt den Worten: „Paulus, Gefangener Jesu hrı-
StT1  CC (Phlim b)

Der schalltote Raum

Die Kırche erhebt für sıch den hohen Anspruch, geschichtlicher Ort der bleiben-
den Gegenwart des Erbarmens (zottes in Chrıistus se1n, S1e sıecht sıch selbst als
Raum dieses Anwesendseıins. Sıe begründet diesen Anspruch mMiı1t dem lau-
ben, Christus se1 ıIn der Verkündigung selnes Wortes In der Kirche geschichtlich
gegenwärtıg. Daher die Bedeutung einer Theologie des Wortes Gottes, daher
auch die Bedeutung des Raumes, in dem dieses Gehör gebracht wırd

Hıntergründıig geht CS die Hörbarkeit des („ottesworts 1im Raum der Kır-
che auch ın dem Roman „Sansıbar der der letzte Grund“ VO Altred Andersch.
Der Roman erzählt die Geschichte eiınes zufälligen Aufteinandertreffens verschie-
dener Personen ın der Nazızeıt, die alle ın Not der aut der Flucht sınd 1ne JUu-
dın Al 1Ns Ausland fliehen, eın VON Glaubenszweıfeln geplagter Ptarrer sucht
eıne als „entartet‘ geltende Skulptur AaUS der Kırche FELLEN: eın kommunisti-
scher Jugendsekretär bezweıftelt die Wahrheit der marxıstischen Heılslehre. (Ort
ihrer Begegnung 1St die Kırche eıner kleinen Küstenstadt. Der erzählerischen
Kompetenz des Autors gelingt CS die Wahrnehmung des Kirchenraums Jeweıls
Aaus der Perspektive der handelnden Personen beschreiben. Als dem Ptarrer
klar wırd, da{fß se1ın Leben riskiert, die Skulptur VOT den Nazıs VCI-

schwinden Lälßst, packt ıh dıe Angst Dann tolgen diese Sätze:
„ES WTr still 1M Ptarrhaus SCWESCHL, als zurückgekehrt WAar. Und dıe Stille 1m Ptarrhaus war

1U eın Abbild der Stille In der Kırche, der Stille In der SANZCH Stadt SCWESCH. Es WAar Z WaAl nıcht st1il-
ler SCWECSCH als uch In den etzten Jahren, ber och Nnıe hatte S17 die Stille unerträglıch 74 Sr
funden. Stille W alr übrıgens das alsche W ort. Irgendwo hatte A0 eiınmal velesen, da: die Ingenieure
jetzt iın der Lage > schalltote RKRaume 7 konstruleren. Das W alr die richtige Bezeichnung. Die
Stadt, dıe Kırche und das Pftarrhaus einem schalltoten, echolosen Kaum geworden 18

Schalltote Räume? Kırchenräume haben eine komplizierte Akustik das 1St
die ständıge dorge der Pfarrer, Ärgernis der Gemeinde und Geschäftsgrundlage
der Beschallungsunternehmen. Indem Andersch die Stille durch die Metapher
VO „schalltoten KRaum“ qualifiziert, 1St der Erfahrungshintergrund der technı-
schen Erzeugung un Miınderung VO Geräuschen 4SSOZ1atıv wachgerufen. Da
die Metapher 1aber dem notorisch vielfältigen Echo ın Kırchen wıderspricht, 1St
sofort klar Die Stille ın der Kırche ISt verursacht durch das Ausbleiben der Wor-

VO (3Ott: Jene Kommunikation, die den Kırchenraum mMı1t Leben erfüllen soll,
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tindet nıcht Die Gegenwart Christi 1m Hören des Wortes hat sıch in AB-
wesenheit verwandelt, gleichsam eıne akustische Beschreibung VO  } Gottlos1ig-
eıt

Andersch radıkalisiert die metaphorische Charakterisierung dieser Abwesen-
eıt 4US der Perspektive des Jungkommunisten. Dieser UuUtLZTt dıe Kırche für eın
geheimes Ireftfen mıt eiınem Verbindungsmann und betrachtet den schliıchten,
weılen Raum: . Das Weifß 1St lebendig, dachte Gregor, aber tür WCN ebt es”? Für
die Leere. Für die Einsamkeiıt. Draußen 1St die Drohung, dachte CI; ann kommt
die FrOTte Scheunenwand, annn kommt das VWeıls, un: W as kommt dann? Die Lee-

[Das Nıchts. Keın Heilistum. * Leben geht iın dieser Leere 1U  —_ VO der
„entarteten“ Skulptur aUS; S1E wiırd ZU Kristallisationspunkt der Glaubenshal-
tung des Pfarrers un: auch des Jungkommuniısten. DDiese Zuordnung eıner profa-
1CHN Fıgur ZUT Kırche als Raum der Gegenwart (sottes im Wort bıldet abermals
eıne metaphorische Struktur: Das niıchtreligiöse Kunstwerk verwandelt die
schalltote Leere der Kırche In Lebensraum : „Die Kırche WTr eın wunderbarer
weıßer, lebendiger Mantel. Es W ar seltsam, da{ß der Mantel ıh warmte EL

Das „Bauwerk AaUS$S Ge1istesmut“

Totenstille und Lebensleere iın den Metaphern VO  e Andersch dementieren den
Anspruch der Kırche, C1Mn Raum der Gegenwart Christi 1mM Hoören selnes Wortes

selIn. Abschließend soll als Gegenaussage eıne Metapher FTA Sprache kom-
INCH, die dieser Gegenwart metaphoriısch Wiırklichkeit zuspricht. S1e nımmt ıh-
C  3} Ausgang wieder VO eınem nichttheologischen Kontext, erreicht durch dıe
metaphorische „Übertragung“ ann aber theologische Bedeutungsgehalte. Der
schon erwähnte Schriftsteller Herhaus sıch einmal mı1t eıner Tagebuchnotiz
VO Ernst Jünger auseinander, die davon spricht, da{fß das „ Todestor“ 1n eıner
Kırche geöffnet fand Herhaus bemerkt dazu, habe ber diese Formulierung
meditiert; dabej se1 ıhm die Kırche erschıienen als „eın inneres Bauwerk aus (ze1-
STESMUL, eın Bauwerk 1mM Innersten machtloser Menschen, die in tortschreıtender
Gottesferne beten“ 21

„Bauwerk A4US Geistesmut“ diese Metapher charakterisiert die Kırche als eıne
spirıtuelle Wırklichkeit 1m Innern des Menschen, als eın Gebäude aAM geistlicher
Kraft. Die Aussage dieser Metapher verdichtet un:! präzısıert sich; WCNN S1€e VOIL

dem Hintergrund der Notız Ernst Jüngers gelesen wırd Junger wollte iın Parıs
eine Kırche betreten, fand 1aber das Hauptportal, VOT dem eın Teppich ausgelegt
un das mı1t Fahnen geschmückt Wal, verschlossen. Er betrat S1e daher durch den
Nebeneingang, konnte S1Ce aber spater durch das iınzwischen geöffnete Hauptpor-
tal wıeder verlassen. Allerdings mu{fßÖte annn feststellen, da{ß$ der Weg VOL der
Kırche „Tür eınen Leichnam geschmückt und schön gerustet war CS han-
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delte sıch die Dekoration tür eıne Beerdigung. Jünger erfreut die Ironıe die-
SCT Sıtuatlon; Herhaus dagegen führt S1Ce muiıttels seiner Metapher VO „Bauwerk
4aUS eiıstesmut“ in eiınen theologischen Bedeutungsbereich.

Der geschmückte Weg in die Kırche, der Aufgang, das Portal, das alles sınd
mantısche Sıgnale für „Leben“; aber dieses Bedeutungsspektrum bricht abrupt
1ab Das Tor 1St verschlossen. Das Tor öffnet sıch 11UT ach außen für den Weg
des Toten ZUu Grab, W as Jünger als ıronısche Wıderlegung seıner Erwartung
empfindet. Herhaus liest die Sıtuation anders: Der Ausgangspunkt 1St Jetzt dıie
Kırche; diese hat eın Tor für den Gang 7A80 T5a Durch dieses Tor Lreten

verlangt Mut, daher die Metapher der Kırche als „Bauwerk 4US Gelistesmut“.
uch 1er führt der Weg AaUus der Kırche hınaus in Rıchtung rab un: od: aber
Jetzt erscheıint die Kırche als Jjene spirıtuelle Kraft, die die Menschen 1in den Stand
SCUZEs diesen Weg gehen in den Worten Herhaus’ als Jjene Kraft 1 Inner-
StGN machtloser Menschen, die in fortschreitender Gottesterne beten“.

Unversehens ergeben sıch wıederum Konnotationen den pneumatologi-
schen Aussagen der Ekklesiologie. 7u ıhren klassıschen Bestimmungen gehört
das Bıld VO  >} der Kırche als Tempel des (Gelstes. Zu den Gaben des (elstes z5ählt
der Glaube auch die Vırtus Spiırıtus Sanctı, „des HI (Gelistes Kraft“ Bevor Jesus
die Jünger ach Apg I als selne Zeugen den Menschen schickt, spricht
ıhnen die Kraft des HI (zelstes eıne eigentümlıche Verwandtschaft VO

Weganftängen. Der Kontext der Metaphern Aflt eıne Kontiguität der Sıtuationen
entstehen: 1er erweılst sıch die kommunikatıve Kraft der Metapher darın, dafß CS

ıhr gelingt, 1ın der Sprache der Welterfahrung iın die Bereiche des Glaubens VOIL-

zudrıngen.
Aus der Vorstellung VO geschlossenen Raum älßt sıch ATn resümıerend

konstatiert werden die Entfaltung eıner differenzierten Metaphorık beobach-
ten, die sowohl ekklesiologisch als auch kırchenkritisch eingesetzt wiırd2 In der
dequenz der Metaphern VO Höhle, Kerker der Zwingburg artıkuliert sıch e1-
nerseılts eıne leidenschaftliche Kritik der Kırche, die diese der imperialen Un-
terdrückung des Freiheitswillens der Menschen anklagt. Andererseits vVeErmaAaS S

die Raummetaphorik muıttels 1U  — geringer Umdeutungen, die Kırche als Schutz-
LaUM, als Ort gesammelter un geretteter Gotteserfahrung, als Ort eıner gestel-
gerten Kommunikation mıt (Gsott ZUT Sprache bringen. Ahnlich W alr die Meta-
pher VO der Kıirche als eıner oten, echolosen Leere umgekehrt worden in die
Metapher VO Bauwerk AaUuUsS (Gelistesmut. W as eınerseılts als schwerster Verdacht

die Kırche erhoben wiırd Ort der Abwesenheıt (sottes se1ın, wiırd mıt
geringen metaphorischen Mitteln als Ort geistliıchen Lebens un geistliıcher Kraft
herausgestellt.

Diese CNOTINC Dıifferenzierungsleistung metaphorischen Sprechens un: die VO

iıhr ausgehende Artikulationsfähigkeit beruht letztlich auf der gezielten Verlet-
ZUuNg regelbestimmter Sprachhandlungen: Di1e Metapher bezeichnet die Dıinge als
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das, W das$s S1Ce nıcht sind, aber S1Ee vermuittelt durch solche Regelverletzung sıgn1f1-
kante Inftormationen un gelangt eiıner Ausweıtung der eingefahrenen
Sprachmuster. Dieser Fähigkeıt Z ede ber das och Unbekannte erd
S1Ee VO manchen Sprachphilosophen als die eigentliıch ANSHCMECSSCHC Weise des
Sprechens VO (Gsott angesehen. Diese 'These verlangt eıne gründlichere theologi-
sche un metapherntheoretische Diskussion, als S1E jer gyeführt werden konnte,
aber die theologische Relevanz dieses (Genus der ede scheıint angesichts der Be-
obachtungen an der kırchlichen Raummetaphorik unbestreitbar. Metaphern be-
sıtzen nıcht die Klarheit VON Definıitionen, 1mM Gegenteıl, ST siınd notorısch W1-
dersprüchlich. S1e erreichen nıcht die Allgemeinheit elınes Begriffs un siınd nıcht
übersetzbar W1€E Vergleiche. S1e umtassen also einen U kleinen Bereich der 1el-
talt menschlicher Kommunikationsweisen und damıt auch der Sprache des Jlau-
bens; aber 1es 1sSt eın Bereıch, dem die theologıische Reflexion ıhrem eıgenen
chaden wen12 Beachtung schenkt.
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Vgl AaZu bes Traeger, Dıie Kırche der Natur, 1n : Kunst S00 11[1d die Folgen, hrsg. \ Chr. Beutler, P
Schuster, M. Warnke (München 1988 181—199 Gleıiches ilt tür die metaphorischen Bestimmungen des Kirchenge-
bäudes be1 Schwarz, Vom Bau der Kırche (Würzburg
Der Beıtrag ISt der leicht überarbeıtete Text der Antrıttsvorlesung der Kath. -Theol Fakultät der Ruhr-Universi-
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